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K e h e i m v e r t r ä g e . 

M a n weiß e« von der Hypochondrie. D i e 
Me»sch«n bilben fich ein, eine Krankheit zu 
haben und leiden alle Schmerzen und Aengste 
dieser Krankheit, o lwchl sie in WirNichkeit gar 
nicht »orhanden ist. D i e Sache kann so schlimm 
werden, daß sich im Laufe der Zei t die ge-
sticht«te eingebildete Krankheit tatsächlich ein« 
stellt. M a n weiß auch, wie dmch Hypnose 
S y m p t o m e einer nicht voihandenen Krankheit 
künstlich erzeugt werden können. Hvpnotisierte 
Menschen werden an deu urgeheizten O f e n ge-
führ t , dildcn fich ein, die Finger verbrannt zu 
haben uud zeigen nachher tatsächlich Brandblasen. 
E « ist die Wirkung der Phcntvsie aus unseren 
Körper, ein merkwürdiger B«wei< für die enge 
Lnslochtenheit physischer uud seelischer B o r -
givge in unsenm komplizierten O r g a n i s m u s . 
Und auch wo wir e« nicht mit Hypochondrie 
»der mit Hypnose zu tun hoben, kann un« die 
Phantasie gelegentlich döse Streiche spieleu. W o 
sich Menschen der steten S o r g e hingeben, daß 
sie krank werden könnten, oder wo sie ihre 
ganze Ausmnksamkeit soitwöhrend diesem oder 
j ene» Keimn kötperlichen Mißbehagen zuwrnden, 
verderben sie fich alle Lebensfreude, verlieren sie 
dem Leben gegenüber da» notwendige Sicher-
heitßgesühl und Gleichgewicht und berauben fich 
»««ttigerweise de» Glück»«, da« sie haben 
Huten. 

Leider ist auch der gleichfalls sehr kompli-
zierte Orgau i smu« der Menschheit von solchen 
Phantasiekrankheiten ernstlich bedroht Uedervll 
spielt man mit KriegSängsten, Kriegtplänen und 
Krieg«v«rdereitungen. D i r Wel t wimmelt sörmlich 
von amtlichen oder angeblichen Geheimvnt rägen . 
Schlimm sind die Dinge , die wir totsachlich 
erleben: da« verhängnisvolle Wettrennen zwischen 
England und Amerika, die v f n l o « wachsenden 
Rüstungen Frankreich« und I t a l i en« , die nervöse 
Mrlrtä» Politik in den ostenropäischen S t a a t e n . Ader 
noch schlimmer al« dirse Tatsachen sind die Beradre» 
dnuHen, von denen die O.sieutlichknt nicht« n s ä h r t . 

Aie fervgkdruckte Zeitung. 
Nach einer Meldung an« ?i«»yort ist 

i> Pwerrta feit eiste Zeitungkse». 
«aschine »ach de« Schein de« ü m b t u d n i 
in Betrieb gencraiuen worden. 

I f i (« » od ci« Z tau, ftft »Iktzlich Ue 9a-
artifixKT| so vklti I « s , OH kaun der Watn»« 
ffbafiteagct« fett I>d>en mV Iahe^dnlm §«atftcit<t 
|ot, ans »taea I» tat»*-« ZeUraa» »><»»»«»vit»»« ? 
G« schitat s a ß , al« h » n « auch ,te« t i M a s « 
setlra aUetr. 

Der ) | t te VoMrfa eesilSte» Ia*«t»ti»rai»« der 
c i f ta ilitntichia G»aat4i>e, m « t u antraf« oft, Mc 
«ach te Deals« load do« «»Ißt» »als tzea er,,,t aad 
«ach t v ' t aach aav aach Gegan, fi v e a wird, » t o , etne 
k i g e Ueriad« «r«rfltra|i<M G fi de»a>»it «man«. 
Faß »te »alle« lorg ) t t der awerikaat ch« 
Tochaiker Wolle, I Vto>»tz !*•» dteie» P>i»t«m 
Hißtet, «te P lvUa>, »,sl»n Dawteri. k «te» tw n | « 
Stadia» der Vei>aHe fa« aaü» rwteidUch fitenen. 
M«r<V wurde tlU dteli« H eil ra et >e»ewwea durch 
«tue Ostervolta»«, kl« er tat wehr al« , tz» Iah ea 
W »er It apoilct O r t r#tnrbd«bn wU riaem 3 " • »« 
»t ie fe t tzatte. der peovdew« acrcu«I>». d.» »«« Z t 
alter der «l fi , i&t aach schr »te « U», ß« »» , ^«» 
fetriiM Ppaiat DmaiJjaiwrr aa> al er.rltz ter v-dea»aas 
wk sich tetn«a M M . De» » optzutich« Z Uaa»v« . 

und vielleicht am allnschlimmsten find die Ge-
heimverträge und die ganz streng vertraulichen 
Mili tärabkommen, die iu Wirklichkeit gar uicht 
ssistieren. Soba ld sie einmal au« der Phantas ie 
irgendeines Fälscher« oder auch nur eine« M i ß -
trauischen heraus an die Oiffentlichkeit getreten 
sind, sind sie au« der Phantasie der Menschen 
nicht mehr wegzubringen. D a hilft kein De« 
menti, da helfen keine neuen Verträge, da helfen 
selbst die offer kundigsten tatsächlichen Gegen-
argumente wenig. Täusche man sich nicht do-
rübe r : d«S frei erfundene geheime deutsch-
russische Militärabkommen ist iu der Menta l i t ä t 
der Franzosen und Engländer auch heute noch 
»ine Real i tä t . WaS die Groener'sche Denkschrift 
als polnische AnneziontPolitik für möglich er-
klärt, daS ist in den Gehirnen sämtlicher natio« 
nolistischen Politiker einfach unbestreitbare T o t -
fache. D o « angebliche französisch-belgische Ge 
heimabkommen von 1S2V mit den anschlii ßenden 
Beradredungen der beiderseitigen Generalstäbe 
ist von jetzt an ein wirksamer Faktor der iuter-
nationalen Politik, einerlei, wa« daran wahr 
oder nicht wahr ist. Kommen die amtlichen Doku-
mente seilst in die Hände eine« Verräter«, 
wie anläßlich de« franzöfisch-englischen Flotten-
abkomwen«, so ist freilich der vewe i« der Echt» 
heit erbracht. Aber den zwingenden Bewei« der 
Unechtheit kann s» leicht niemand erdringen. 
Wer deshalb durch Ver ra t eine« tatsächlich gar 
nicht vvrhandenen Geheimabkommen« Geld ver-
dienin oder Politik machen oder beide« zugleich 
will, der wird sein Ziel immer erreichen. Aus 
keinem Gebiet d iwähr t sich daS alte Sprichwort 
d«fser: .Ber l eumde nur tapfer drauf lo«, eS 
wird schon etwa« hängen bleiben." 

Eigentlich sollte nach der Beendignng de« 
Weltkriege« die Aera der Geheimvertiäge vorbei 
fein. S o lasen wi r e« wenigsten« in Wilson« 
1 4 Punkten nnd im Friedensvertroge. I n 
Wirklichkeit haben die Bvlker wohl noch nie s» 
sehr unter dem beängstigenden Eindruck von nn-
odsthdar viel Gehe,»Verträgen gestanden wie 
gerade jetzt. S i e geistern sörmlich wie Gespenster 

lc*ir U | ae werUich t» »«» lUknOchea ^»»dratter dea 
S»o<«a v o »«ea der rea a Z t-ertw «Naa«. 

Tct'iai'ch futt Waa oaed «0"tz fetoc fa*|c 
Gi?ed»nlltt,k.tt <af der »«astrrtiiov dteie« verdrucke,« 
ae s. C« ,«U »ach die» ' » P in*'», die lele,r«»dtich«a 
I » pal e aach «>t de« »I f uicha g rrl»,»ide«»»a,«t « 
catjM l | t a tad dtele Aa »utk te kllfllo»)* «ndcKeate 
f i i i w |ar S^»ar««>tzars aav iar 3oaat| |aUaa« der 
ttettrt'chea S tzwofcht?« a»»u»«r>»a. 

G-aer d>r Hor pid par.d>«,le der tilesrapkilche» 
S»ad«»vpa'at»r d.ft tz, te eteer r-«»tar dte pch t » 
G>u> de »oa eirrr s»»ödat««v»a Vche«t»a»ch»r» aar 
*«»1« «atnlcheevet. s o * Ha» p > ««»Ich taar««»«>k»al 
Kad n n SR'ai« ton SV»»'altaAea, di fich ed-a bet 
»>»»r «>»td itchea Mwe irSd,!««». N » » t 
dt» it>»tr>'ch« Sevd«aaIo«e chr» Artete «>»f, »«dea al'» 
»te t » f i v »er S-"de«pp«r»iar a«se'<tte«ta, ta>» t»tze 
fich »a, i t t t n i 3<t eta aa« f l i i te i ia B^tettol dr> 
» >' d« Matattc,»p«y«,»aad te v»«»»aas. Dr.se« 
P ptedarv t l i a i d«, Z ichea der ?tz»a «as, je»»ch 
a>«t >1»» te frirfftini. lardera te der • «alt voa 
M« sarai aa»a. Das, P r'o ai aata d> b o »v«, atch» dte 
J a » »er Sd chra t , a « tza>a. faakna s«, jede der 
» W a «fi c*»t Se««»»te. ta« Belaea f i a f t t a iafem 
a>«> »et »>« fiacka» «fi.a» »ea tdu. D«, G.vaeraa» »»»>«, 

'fi '» t |«tat f>r», ea» » a a «>»» V>, 
lothech InlHalm Uisaea"» «»-f i» , »», »,a>, H ĉkfi 
»»dt » « M < Uch ea *a«laau 9« aach I « Ktl dt.s»» 

in der ganzen internationalen Atmosphäre 
herum. S « ist, als ob die noch vom Krieg her 
fieberkranke Menschheit an Angstneurose und 
Halluziuationen leidet, wobei freilich da« Schlimme 
ist, daß e« durchaus auch nicht an offenkundigen 
Real i tä ten f»hlt, die da« Wiederaufleben der 
unglückseligen Bündniöpolitik der Borkriegszeit 
unmißverständlich anzeigen. S o ist die Grenze 
zwischen dem, w a s Tatsache und was unbe-
gründete Aengste find, nicht zu ziehen. 

D i e nie versiegende Quelle der «eigen 
Avgstvorstellungen sind naturgemäß die Genera l -
stäbe. Be i ihnen gehört e« ja einfach znm Beru f , 
fich die verschiedensten Kriegskonstellationen an«zu-
denken, um im Ernstfall? auf jede Möglichkeit 
gerüstet zu fein. D a müssen also die souder^ 
barsten politischen Konstellationen auSgedacht, da 
müssen die Ausmarschpläne noch allen S e i t e n 
hin aufgezeichnet, da müssen die Bündnissenach 
dieser oder noch jener Se i t e hin gesucht und 
da müssen schließlich sogar den Manövern praktisch 
derartige Kombinationen unterlegt werden. Und 
so ergeht e« dem Generalstäbler, wie e« dem 
Dichter ergeht: er weiß zuletzt selbst nicht mehr, 
wieviel an den Gestalten, die seine Phantas ie 
schuf, bloß .Erscheinung- uud wieviel an ihnen 
„ D i n g an sich" ist. D i e Phantasieprodukte 
wachsen an« der Welt der Borstellnngen förmlich 
in die Wel t der Wirklichkeit hinein. Rechenschaft 
zu geben, braucht der Generalstab nicht, selbst 
der Regiernng gegenüber nicht, denn in Frieden«-
zeiten find ja «lle seine Kombinationen nnr 
Spielereien. D a « Gefährliche an diesen Spiele» 
reien ist nur , daß sie da« Denken zuerst der 
Mi l i t ä r« iu bestimmte Geleise eiusahren lassen, 
und da die Mi l i t ä r« auch wieder Menschen nnd 
Politiker find, überträgt fich ihr Denken, und 
sei e« selbst unbewußt, auch ans da« Denken 
ihrer Umgebung, nicht znletzt auch auf da« 
Dtuken der Regieruug. B o r dem Weltkriege 
spielten die Generalstäbe in London, P a r i « und 
Brüssel solange « i t gemeinsamen Aufmarsch-
Plänen, b,« Verpflichtungen Englands daran« 
hervorgingen, die, ohne durch eiu Bundu i« fest-

P.,sa> attaaea v»er \t aach ch"» C k B b t j und Las« 
weiden ,U»sve,cha>d« el-ktrilche Strowfiifie von dem 
»pparat lw«»esn»det. I m Bedarfsfall« tScrre Hm,dert«, 
ja Xaafcade von Droh leitn«»ni diele Strornfibfi» ans» 
fas#ra aad noch »elt-bts vielen 3tt4tiaga, an» über 
fclteKS »rote f i tformr« werte,leiten. 

Die UUpfar>,S. vV«atur hol ledizlich diele von der 
6*»d«aafAlne »»«»Heiden VtrewfiSt« te «»v'aas I* 
» heaen D e »w»fai>»ewal<tirr. dt« «leichfaL« mit «tee» 
Rjt«Mor»aa>e*ibarb ««»nORrt t®, s tz« fich sofort »et» 
ersten E >o»fiofi ta Vewe^av» nrb oa »»«tisch »etchaea 
fich ta »a« P »<"»«»» » « Gmpan,sov»i'a«l« die 
Slet»en ? r'oraira^en ein, wie d>» vom S ndeoppara» 
wette'S'«'»enea. I m gleiSea »ns-rtl-S, da dte Va»e-
ar l»»e dt« «rfi« Locha?« ooratwwt. t » «letcken latzea-
»I ck »eßtrat aach schoa dte Uwvs«^S:p>aratar »tt 
der V-rtmat««». 

» a « diese anffeft-nrt 6<la Oiffrit sfir di« »ea» 
GpoeJe d< K itaa««aa»,tat<rd enfi« »e ine t , lieft 
I m aas »er Hoad. Die Ikaal«iit einer Zeiten««« 
nsch'tcht Utzt fich »»t diese« ,i«fi»,n leckaischen Ao t-
ichittt di« , a » Hletst^rade der gvhl«At,tt »tlrgea. 
Der A ir»a«»I«<,r w»>d dt« U f r * H a i f t f m fiHAct 
oa» d-n «.ff«tisch »efoarm ol« Me warm a 6 »m la 
aa» tick i, « r a »tt der Porktear® de< v ria>ati»-S-
»er»«a»e« dar» die »»»»a»,«a»l»,« tfi dte «tei«>fi« 
«>».,», a » dt» l t z e , fi s i t l c f a aa dt« 6 | a a M t t 
I t t n i ^ K n *ca, oicatgL • « Mnacht ^fit ta» nach M 
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gelegt zu sein, trotzdem denselben Lfs.kt hatten 
wie ein regelrecht abgeschlossen:» KnegSbündniS. 

Auch die Weltpolitik hätte einen Couv 
nötig, der ihr einmal wieder etwa« Ver t rauen 
auch zu einer Poli t ik des Fr iedens einflößte. 
Würden sich die Völker und ihre Führe r jeden 
T a g vorsagen: „ W i r kommen dem Frieden 
n ä h e r " , dann würde fich allmählich eine Atmo-
sphäre des B e t r a u e n » bilden, in der statt der 
Gehemtbündniss? Abrüstung« plSue und Schieds-
genchtSverträge gedeihen könnten. Jetzt, wo sich 
die kranke Phantas ie der Menschheit tagtäglich 
« i t der Angst « f ü l l t : „ W i r kommen dem 
Kriege näher"- da kann eS natürlich zu einer 
vertrauensvollen Annäherung nicht kommen. D a 
geht eS nach dem Spr ichwor t , daß der Teufel 
solange an die Wand gemalt wird, bis er 
wirklich kommt. 

U o t t l i s c h k W u u d s c h a u . 

Inland. 
ß r g ä 5 j « a g b s H t l e t z e i i « M S i n k t 

d e s S t a a t « s . 

Aus Bor chla; d«s Mi»isterpZstd?nee» „ud 
Z - » » » w s s t ' r « ha? I*r «ö , ' g a » 1 IWScz ein 
Gesetz b«r*ff :u> die (Bnäojivy « G:i«tze» zu® 
Gchvtz des S t a a l ' s unterichrteden. di»s«m G-ietz 
wirb i « Artikel 8 befHmmt, daß i de P rp i jqaba 
fstr di« f b tensii«4 vzn S isfltftriltn, für di« K vderung 
k»t C'aa'Sfirtlebinrg, der politisch?« v°>:r iozial-n 
O m'l Z ch dav« b « zu fö»f I ' hceu be« 
flxofi »ird ArtlM 4 di» Gesetze« sagt: Wer durch 
Schriste», D?rck»erke. vrbrei inng von Dluckmerkeo, 
Silber» ober sonst saliche V-Havp nugen auspellt 
oder verb?eit«t, iu der Rbstcht, Mißstimmung gegen 
S aa'S«^:r«ch»nnfle?. S s'tz«. vro?>?ong«n. g«^r» 
die politisch: oder fo^tot« Orbnnug z» oee« 
bsittcr, wirb »it einer G ldstrof« bX 20.000 
Dinar o>er mit Seik-r bis zu zwei I a h «u be-
st aft. Dirch Artikel ü v 'rd die Aush tzuog der 
SlSmme uutereivaider o ' i r dte A»fh «tza»g der Äe 
sellichistillasttv » i t 9trftr bis zu »inem I hr 
bestrast o>«r »i t ei«er Geldstrafe b s 10.00» > v t» 
bestr«st. »nik-l 6 lauiel: Wer aas die t « Artikel 
5 erwähnte >"t P ov»S«!>da betreibt o>er eine 
Gt i»»»ug schaff-, dv'ch w.'lch» die ftistlfchra o'ut 
aato»omeu © r h i r t « bei her D^rchsShnvg ihrer 
Ausgab» ober i» 'h er lä'igkeit üb«rtzenpt b -
hiudert werben, wird »it Arrest bt« z« rt Monat,» 
o s R »i t ei«er G-ldstras« b!» S000 D>a bestraft. 
Der Absctz 3 de» biSHeri^e» Artikels 4 de» Lla ' ts -
fch?tz?esktz's wirb abgeäubert uvd Tautet: Wcr Mi t . 
Ot«!» etat* solch?» vereine« oVer einer solche» po-
litische» Prrt«, wird »der bleibt Bsrc mtt et*«R 

rrrforfcTtt 8a b in bie «igntlift:, edcafaQ« elettiti« 
betriebet« S tz naschtn« «ingefvan-t zu werben. M l 
»wer ungeheure» Ofchminbi^keil rollt da» P-picebaab 
ab. ««Bei da» Puforationebtt, dana, eienfal!« wieder 
»ollstinbij automatisch, bei ZitunzSsotz hnü-llt. 

Dt: J.tzt in Äntnlfa cufzett-au «ste < tzm »schive 
htt allerdings d « »o, b«m G>fiibcr »«»iissHtco Scab 
der ?olN.'«wmh«tt nei insofern nicht. aM JPoxit auch 
ba» letzte Zi l zu erreichen sntzt, bah bet ber Eachfan»«. 
station b:s Nachrtchteomatirial nicht tn »:r Form rei 
P.isor-tlencn, formn, gleich in richttger lvs^ichrtsi 
etnttlff:. Dies« 9? uetunj, bie bi-Seicht in einigen M» 
naten »erUiiklicht sein wirb, tft nam r.il'ch für bie 
Z!ttu>i««reb»ktioa raa aller,rößter Wtchtizk.-tt. ba bi< 
j-tzt t o V rfoalion«|astaabe c*nlauf(ntxti R,ch ichl«n 
bet ber berzdilg?« Tcchn k b<9 Lir^tzrevS »an brat b: 
trtff ;nbrn SHrlftleitrr «st „ent, ff:N' anb ta rormU« 
Tchrtst n»zcarb<!«!t werden w«tz. am de« I hatt ber 
SR'.tbnjin zu etl nnm, etve M.rjob:, bte r.atü lrch 
recht tittravb.'vb tft uab nitcr ber nain-gewiß auch di-
Aktualität Vtc Nachrichtk» nicht ai :z nixefaultch leibet. 

Dte a?erg.Sz e B b utnog der «lik^i'chen S.j, 
m^chtne liegt to ber MSjlichlc»», — g n,n wie tarn 
Frrrfilm, ber brihtlss oxr »rchtdrah^oS an VcUebtz 
viele <>»?« w:it«rg'geb:n «erben (ma —, von einer 
3 nttoU ans b l!,btz v'ele L Umg«brii<e«ten mtt be» 
.Uektri^chen Nachricht-n»u UU' zu b.ltUera, tiue 
Errungenschaft, di: uaserer tchnelleb,»» an» dast.adcn 
Z U gar nicht besser gerecht »rbe^. ki«Ue. W-S lall 
bann bad rasende t mj» ber Z rt wach b.jag n 1 jftac ; 
wirb ih« aus den F.°rsev set» liiuea uab wollt« et 
fet« raftnbeAlle »»tz n , etaZ tz fache« fcWtmt,»... 

D e u t s c h e L e i t u n g 

dr«ck!» läßt «der soall etwa» tut. wa» die N chi. 
w r t a n m n g ber »ach Adletz 1 dieses Artikels er-
afl:vev Avord»u«ae» der vrhö.deu zeigt, wird » i t 

Anest bis zu 6 M^iatea «'er »i t einer Ä ldstrafe 
bis «>000 Dia bisteaft. Für die st ras baren Hand-
lu»sen »ach de» ueuea Artikel 3 »st da» Siaals-
stricht zu» Schutz de» Staates zubä'di^, für Hiub-
luogev vech de» aeueu Artikel» 4 5 und 6 d!e 
ordeutlicheu Gerichte. 

A u e s f t a w t s u «Ad das M i a d e r S e l t e v -
p r o ö l e « . 

Dcr Ljub'ji«zer , I » i r o " deriff.-otlichi iu (etner 
Falze non 5, IRSrz tue auzebliche Eielluagvah»! 
unserer Regieruu« zu» « n>erhetlei p «He», wie sie 
au» einer U iterhaltnua v e s Bcvjrad:r Bl ich e:» 
»a'te»s deS geaaauieu Blattes »i t «iaer »<ß jebea. 
»ev. »ich! weiter b:uauntea Stelle hnvorgehr. Die 
A sich spankie, di« h'.er ausbauchen, beziehen sich 
ireil ch »u er :ier Liste auf d!e »azedo Usche I aze, 
dte sich a^'.r doa der allge»eiuea Winderhetteasraze 
oeträchilich unterfcheidet. I » « e hin siad die Aus-
»astuu^eu so tntenfsiu'. datz wir di« be^ä^lich: Roiiz 
in deatsch» N besitz jn^ «itteileu: Aas G ns wird 
b.r chlet, daß das »a»doaische ftoaihe d :» G:« 
rera sekreiariat des Li!kcrbvu>es «tue ««fiogreiche 
veak'chrift ülerreicht ha», in »escher a»s».dert wird, 
der L i terbaud s«?e ei»e besondere S o » » f f on er. 
venaeu, welche die L ize der »azedoaisch n uatioaaleu 
Miude-H'iten ia S'trchnilaud uid tu Izzojlawiel» 
piüjeu soll, w:il, wie dehavp:et wird, dt« L ige der 
Sazedo?,er i» beides G aa eu uahalibar sei. I » 
Hwbl ck aui diese Nachricht wandte fitz I , r ( i t* 
, 3 m o " ) B rich erftalter a» >i,e «ißjeb:vvr S:»lle, 
wo er übcr de» Slandpaokl unserer Aegie?uag ia 
der F-aze der vatioaale» Mmderhetteu uachfolg-ude 
J . f v »aliouei erhielt: Nlsee Ctatf brv'Zachke» »It 
#« lc3 tnh( die aauze die Miaderhetterf ag« betriff nde 
Aktiv» » u d ch überzeugt, daß s ch dieser Av-
still» der NachjAch^e» au den feste» Mauera der 
destlhirb » Ocduuug und des danerubn» F iedeuS 
tu der W^z znschlogm wird. U t f e r S t a a t 
w i l l auch iu Z u k a u f t a l l e s e i n e m t t d e n 
A r t e d e n S v e r r r S g e u ü b e r u o » » e u e u B e r 
y f l i c h t n u g e n l o y a l e r f ü l l e » , er vttla»gt 
ve» aber auch von a-,deren. D t e F r a g » d e r 
u a t t o a a l e u M i n d e r h e i t e n ist d u r c h d i e 
V e r t r ä g e g e r e g e l t u » d w i r g e b e » d e n 
« i u d e r h e i t e n a l l e s , » a S i h n e n nach 
d e » F r t e d e n S v - r t r S z e n z n k o » » t . ) , 
wüd>erdre» gibt rt keine b u i ^ i?ch:n M -d-rh-iun. 
Di » habe» schon wieder hott ouparteiische S lehrte 
un ' Jourialistc» voa W:llrnj b wiesc». D « B völ« 
keruvtt Südserbieu« hat bt« vollkomwen gleichen 
ckiecht« w!« a?e andere» Glamsdü ger i » S aa«. 
Eadsnb en wird poch besondere Auf«aksa«k-it be» 
zßzlrch seine« tal urelleu urd wirtschaftlichen Standes 
gewidwet und der G-aat v rbraachi a?jthrlich für 
die Heb»'« S^dserb -nö i»»erhültn»t»ü»jg «ehc a l s 
s»r die Mh>£!B P sstnzen. D i e F r a g e d e r 
M i a d e r h e t t e o » a ß uoch w e i t e r h i n z » s -
sche» d e » i n t e r e s s i e r t e n S t a a t e n a u f 
G r u u d l a g e d i r « e z i p r o z i t ß t g e l b s t 
w e r d e » . (vaS hletze doch wotzt, wen» die floweallch« 
M nde,Hut m Läruie» di« Ani>uran>onr»'e to ® -
setzso.» e»hatte» wird, fall «i» r»z p^vk S S» srtz auch 
für die deuischi M vd-rhur iv Ja^vitawlea «rtoff?» 
weU>evl A r » , der „ D Z - ) S t a a t e » , we l che 
i h r e » . M i n d e r h e i t e n k e i n e R-ch ' . e z a c r -
t e » » e u , . h a b « » k e i n e « o r a t i i c h e U a t e r 
t a z e , so lche R e c h t e f ü r i h r e L a n d i i e u t e 
i » a u d e r e v S t a a t e » z u o « r l a » g « n . J i 
d«! W-llp »sie wird h ivf i j für biete» F M Deutsch-
land ar geführt, das sich der 9 wal» »ud rost vierter 
MmU zwck» <lfi»!l ecu»g der slawiiche» Miader-
tzeit »n D u'.'chiaud bedient, für di- B Währung d>r 
deuischen Minderheit i» «»deren Staate» ab«? ent 
jchwffea ktwps«. ( v u'ichland Hai bekannttch der 
p»t»«cheu uud Maischen Minderheit in Preaß'N 
B o ! s chulgesetze ^ g'ber, w.-iche wnstergüstig liberal 
sickd. Der S taa t trägt die Rost;» f j r die Minder. 
hcilS'chuleu, av denev Lihrer uoterrichltu dürfe», die 
A u s l ä n d e r siad. I r Westfalen.habe» d e n i s c h e 
S:>stilche SlowtLi^ch erlernt, uw das Rnionalbe-
«tafeltet» ber («rtifttn slowenischem Arbeiter w^chzu« 
erhaltn «ud avzns,»«». D « Lausitz er Wenden stiem 
h e F ste »i t AllShäogea von slawisches R itional 

sahae». A l » . der „D. £ . ' ) Der dritte S uudsatz. 
hgr b i der Ls!»ng der M ut>erb«i»jroge beachtet 
werden »aß , »st der» d a ß die M udeih'tteu keine 
St ichle »alaiftcn können, welche di« S«aai«!ü?ver 
der Meh'.he« nicht genießen. Deshalb wüffin fi: sich 
osgloMwi» den pv^i iv.a Sii'tzen be« S.aates av-
p ss'U, iu de« sie leben. Sie können keine AaSnahmi-
st-stiulg fslbern. (Dieser Grundsatz ist sehr dehnbar, 

) ! u « « r r 1^" 
. 

denn schließlich komt« er anch so aalgelegt werbe», 
daß * 8 . b n M'nbnhelten daS Rrcht ans ihre 
deutsche «der m t a u sche Schule deshalb nicht »». 
komm», weil anch die M h'hei'.Sstaa'Sdür^rr nicht 
das Recht ans »w« deutsche oder wa:y nische?ch»le 
haben. O ) » Schwierigkeit läßt fich j'de« ,R -ch f 
d:r M»>erh»it. auch wenn «s bloß «>» M , i » u » 
beträgt, als P r i v i l e g i u m hintt-llen. daS deshalb 
nicht ge»»ährt wird, weil es sor»-ll »ich! ta» gleiche 
ist wie das Richi d?s Mchrh?i«sst,a?sbü???rsf) 
W e n n fich d a S M i n d e r h e i t e n p r o b l e m 
d i e s e » G r u n d s a t z a u p a ß t , d a » » 
w i r d e s l » i c h t z u l ö s e n s e i « . 
Die Fraze der P ozedur beim Bi lkrr lu i^ bezügl'ch 
der V.'iha»fl-ing Über bie Beschwerden, welche von 
der» tinz«l«tn Minberh'iteu einlana-»,»irb»ebknsZchlsch 
w?rde». Sie wird ' » » e r eirvirstS'dlich zw fib'» di» 
M izliedtr» des Vö!kerbivd«s aeliist werde» 'ö<»i«, 
wer» der Mmderhritenfrage j n« g sZhrliche 
geg'U de» Wil.friebe» g ächtete Schiirse genommen 
wird, welche ihr die A häager ber Revauche «eben 
I m allgemeire» Ist aber di: F age der vat'onale« 
Minderheiten » ' h r oder weniger eine innere Auae-
l-qerh'ii eines jeden einzelnen S.aa t 'S Auch i » 
J iteuffe der uaiimale» M ' s b e r h e i t e » i,lbst li«qt es. 
dcß dieser G unbsntz anch In Zaknnft in S ü l u i g 
bleibt. Durch loyal« Halwug dem Siaat geqeaüber. 
in de« sie lebea »nd dvrch M »arbeit » i t bme 
M.h he isvcl' a « allzemeinev Kort>chritt be« Staate» 
können die natioual'« Miuberheite» v i e l « e t z r 
beko«?e i. als ihnen nach deu b'st heridev Verträge» 
zukommt. B e i u n » h a t sich d a » schon w i e -
d e r h o l t g e z e i g t . Aus den nationalen Minder-
heiten kann kein - euer internationaler F ik or ge« 
«acht werder. Z ? keine« Fall dürfen aber bie na-
twuale» Mmberheitea a l t Mittel i « lkae»f gegm 
den S.'aat «rßbrarchi Werber?, ia dem sie l eb» . 
Diefevizen, welche fich in ew'm solch»» K^wps der 
va>i»?alm M ot»kihttt«a b»b''n-u wollen, sinb d e r » 
griß e F>inde. Die Skezelaua der MinderheitSkrage« 
«üsieu deu Mmderheite» seilst anb i h m Wirt»-
paateu überlasse, werde». Dies«» S'anbdunkt hat 
auch der v:r«re:er der iloweui'che» M r b : h'it i» 
I alten D: . Wilsan iu sei, er uulärgst deu Prriser 
Iourual'stev abg-gibeoen Srklä unz einzevommen. 
E vertritt b!e Meinuna daß die nationalen M nber> 
hki»en iu ihre« L t«pf um ihre ra'ilwale I ib»»i-
tvali ä» urb ihre nattwaoTr italtur vollkomm«» iotzil 
qegerübir den staatl cheu Le.t .den de» Staate», t» 
b^m si: leben, bleiben «üfs-v. ^^r« K^azen müsse» 
sie im E nvervehrnm mit bieseu Ve'.ö deu rhdi. 
Die M nderheite» könien stch entereirs^ber ?a»ü?kÄb 
ualernütz?» anb bei dm « prSf '"»ante» H Staats» 
ihr« L moSlule zazuusten der Mi»b«,h-it e ue» au-
bereu Vo'.k » und einer andereu Ep'ache iuterdrnierev. 

Ä u s t a n d ' 

D i e t o t e r , s s a n t « T a g u n g d e s & H U t ~ 
t « » d r a t e s . 

Am Mo»tag wmbe i» Genf »nter b-m versitz 
be? i'al e»ifchen Betrete?» Ec'sloa die 45 l agung 
bes VS'kerba,brat» e 2ff ' it . F l r biese Tak>u»a 
h'rr>cht ba» ff äßte J^l??efse, «ri l «mf ihn ba» 
«>,herheit 'vp'0ble« »nr?erh,»blu»oseliua^ Außer 
den 14 Dclezierte» b?S R, t l» u ,d ibrer Släbe be-
siad«, fich iu Geuf auch l 0 Delegate, «uberer 
Mt»«ll»i>«staate». di»'UUt?r der stello-^retenbeAusie». 
miniiier Z i^oslawienS, sowie g-ge« 9(M> I>»»rnaliste». 
Die M neerheite»frage aelanzt cm Mntwvch «b»r 
heute Oonueri iaj zur v'rhinblang. Der polnische 
Aitrag, I »gost^wiev, di« Tchechoslow'kei und Litauen, 
bie durch oen M udt.h»i»envkrtrag v'ri:fl ch'eke Staaten 
flnb. i « Rate «fm tew-n Bertre'er beb'», «äze» 
HU b?n B-rhivblunze» über die Mmdkrb?i!!"irage 
zuzelaffeu werd«« würbe be« Jurtsi«»»ii?lchnß ab-
getreten. 3 « f l i m t i der ja^oUawi che» R-gierung 
h,? ber bisherige Vertreter Zl)v^law?ev» bei» 
V ö ' . k n b u n b Fotlt bem G:»er»ls«cretär e^ue Ei»gab« 
überreicht, iu welcher gesagt wird, beß r» die kzl. Re-
gierung al» sel^stde^stäudlich ansehe, biß der Völker-
buib keine Aenberuuz bezüglich de» Beifahrer» bei 
Mi»berheitsivgklezrllh:tie» ei»führen werb? oh,e vo?' 
herige» ?i,verstäub^is aafji^oflawischer S ' i te . M ' t 
dieser Eugabe wollt« sich Jj^ollawie» all: R.'chte 
»ah e», bie es auf G . t u o de» Artikels 4 N» 
VS'.?«bu»dp:k<e» besitz», sil- b«» FUl, als bie 
Mir,d«rheitsb«bat!e v?r bern Bij?kerbu»d, w » » aach 
bloß inbirekt, auf aisereu G!aat L ' t uz uchme» 
sollte. Arhnlich: haben bie Vertreter vou 
Poleu. ber T'chtchv'?owakei, R?»änieu und Grieche», 
lanb iu Pa r i s c n de» s avzS^sch:» Außenmiv st'r 
Brinnb gerichtet. D^Lj:blsz»aer „Slotzni c" bemerk 
zur gege»wärtise» Ratstagung ». a. sol»«udes: Der 
Slaubpunkt unseres Staates iu dieser Frage ist be» 
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lq«»t. W i r s i n d {&t de» v o l l e n Schu tz d e r 
« i u b e r h e t t e n ü b e r a l l n n b i » a l l e » 
» « a a l e » . Durch da« bitherige Verjähren »it di» 
Mmderherien tu c n ' n e » Staate, b a I a » a l l e r -
k o r r e k t i v « » w a r , habe» wir t u a r o ß t « 
» o r a l i s c h e « « u s e h e n t t»orbtn v e « B v l ! er-
b n a d ist i u A n g e l e g e n h e i t der Mioherhiüea 
f e i n e e i x z i g e B e s c h w e r d e g e g e n » » « 
V o r g e l e g t » o r t e » . — I m Hi-bl ck aas biefc 
letztere F ststelu,g «uß die im allge«eine» eiger» 
tü»lich f e f n b f e l i g c B-trach ung bt« * »ft oilrr • 
»er Mlnd^hiitevseage i» der hiesige» O ff?rtlichke!t 
v»so » hr anssave». al« gerade die Slowene» ' « 
anßerorbeotlichste« M a ß : au ei»e» gü»stizen Fo^tschrlu 
ber M»derh:ite»flaz« iuteressiert si»d. 

7 » A l i n d e c ö e i t e v d , S a t t e v e r t a g t . 

Die große Miaderhe.tenbebaite, wtlche a » Die»»-
tag vormittag« hätte beginnn sollen, » a d: vorerst 
{n- eine halbe Si«»de, broo adf uab*Q:«;»te Zeit 
s e r t a g t . © t englisch« Arßa«i:>ster C>a«berlaiu, 
«3fsflcte de» B «Ff oetttrtitn ge^evüber. da« gavze 
P.-odle» fei <o kompliziert, kaß I aas destr Ratl> 
fttzllvg n u i b Ich p'Ust werd,n f5 ine, »lÄhalb « a i 
et ans die tflchjl: 9ti(«tauacg verschieben «Ksie, für 
»eiche ei«e Slusteuko««fs on »in geran«« P oqram« 
«erde autarbettev »üff iv . 9 2 » d-u et bie E f .&unj 
T?a»berlaia« n Stef so, taß fich Eiglavd f ü r 
Vaudnravd nvd g e g e n Ziletki und dir kleine Ea-
te»:« evt'ch edeu h:be, wilch l»tzere die Avficht der-
fechten, d a ß d i e M i n d e r h e i t « f r a g e » i t 
d e n F r i e d e n ß v e r t r ä g e n v ö l l i g g e l ö s t 
s e i u u d d a h e r e n d g ü l t i g v o n d e r T a -
g e « o r b n u » g de« V ö l k e r b ü n d e « zu v e r -
s c h w i n d e n h a b e . L«»nke»«»:rt st, daß ) » j 0 
flawltn dte Zulassung feine« B:rtre>er« zir M>«.d?r-
hiüeudebotie gcfotbect t z» . iu einer SQo t «UzeteiU 
hat, »r.jtrt Negier »ng n»«rde s o - Bc>ä'deirnjee w 
Bersahreu » n deu Mndeihei'en rtch» a l » t u t -
pfl chiind anerkennen, die ohne ihre Zust «muug 
»orgeso««en » » d t » . 

P e l j ' v o r tz:m A ö & » ß u n t > . 
Die Vngtlfgtrhiit b<« S taa «fluti« 9cf|>, welch« 

aof der Tag«5e>rbo»vg der q«ge»wäcttgen Ritl tazuvg 
de» Svlterborde« staub. ist aus Ersuchen der bei»«, 
iuieressttrte» S aa.'eu Uegaru vvd I i 'os iswien von 
ber Tagc«orb>-a»g abaes,tzt worb«. well ein zwüchen 
bt* jugoslawische» BÖIfcbuskfD-rtnlK Fnt'ö uud 
be» uogsnjcheu Dtle^aten abgejchloffcui« Uebrrei« 
kommen latfich'en aus «iueu btrekieu A „ « g le ich 
« öffnet«. . - v,^ f M ä J . 

P a s f r a v z S f i ch Selaische H f f e n f t v -
a » t o m m c « e t o e A S l s c h u u g ? 

A » S c » b aa ake»d« vm^e am Vahvhos i , 
B üfs-l der holllzd^ch' Jz>« F a u l Heiue. alö «r 
seeliu'.uhig »>t Itiuer H ,u tu d , » U»ß»bom-r Z«^ 
fstfiteg, fll« FZNcher br« btfusnten ieavzilsch bfl-
Silcheu Off vft?abko»«er« vnhas'et. H iue, »K Fäi-
«cher ^ p j l »it übe'st^r Birgavffuhett, g'Kavd di« 
Fälschuva I » Paris <si » a n l ) n bir « m d » - g . 
die bU v ! ifi ' >t chrajiu deß „ ü r'chtich ©ajbiab" 
jmo»»«u habi». beajfjletf. Za Hal laÄ. Ist « a , 
^k'v l'ch vvb O'rt B.ä'.ter bihi tp in geradezu, b a j 
'Heine ai.s B.sttlluvg deu Fälschir zu spulen habe. 

| Aus Stadt und Land 
D i e flm.'lftntib'fl b e t d r h i i f t q c n 

B ( | i > l l l t ( i i i p t i a s l n p | ( h « f t danerv an j v,w 
»ebr,i«'aa v?» 5 d « 12 u»b von IS b!| 18 Uhr; 
»ur an Ha»« a^,v siib si: voa 7 , 8 Uhr früh bt« 
' / ,14 Uhr rach»!tiags. Par„teu w , r ^ n blcß au 
Bor»«ttasea -«pscui^eo. 

T o d e o f a « . « » 2. M ä ' , ist ffi ®o fiubrr t 
« . P . H-rr M cha?l Z ^ a r , O xrlehrer to R . j » 
>lirr vo» 7!) J i h r t » au eii'e» Gchirnschla? ver-
fefcicb«^ Ver BerstSrb»uk gehörte jnier alte? Ä ' rbe 
vot Schnl»t(üerr <iv, »eich: thrrn viiktbilbverrsch«? 
B?rus mit r<i«'» I ,cui<t»v« ivb iu tiekv?tivnd«2er 
L eb« zu be* ftlnbcrn uab hr>» Hei»a G>o>ev au« 
übte??. Ginzui Gweretsoie» o iv Aiadern qob eist 
solcher Man» tu« Bist« für ba« Leb«» « i t nnb 
l«be »ichiqe v gebenheU lietz bie «chBfet borlöaV 
i | r t« ul'tv Uiben 8rhtet« grtttil«». He r O;er 
lehrer I . l i r - war «i» hnzn>«ßn?«r V-ue? sei,er 
Gchü!?5, v»reu Wohl th» aech periiial'ch »ahe stand.-
W U D ^ l i l b « nah» «t fich hj« fc.iii.fl:* ber eiste» 
«lasse »or, v « in leren H?rzeu beu gnten Gcu»d 
i# lege». .Gelbst ^in vorvildlicher C>>rak.ir, war 
er bestrebt, nur Äharzttere \i erziehe?', sagt ew 
^h» verehre»ber Freund » i t Stich,. H e r , , © juUhtet 

J j l a r betraner» seiue G-»ahli» unb fftaf Kiuder, 
vier Eihue »ud ein« Tochter, welche all« i» u»serer 
Stadt h«rav»»chi«». 

T o d , » f a l l . I ' C lji ist F r , n Eoa Poder-
gej» i » Alter voa 72 I ih reu gestorben. Ei« wir 
et«tc sehe populär« « i ch'riu, welch: »och Heuer 
chreu schneien B-rus trotz E-i u»d Kälte « « Ufer 
der S i n n au«übte. 

T o d . ' s f a ü . > » 2 März ist i» vceg bei 
C:Ije Frau Nz»e« Bal>6 Ti t t in de« 8S jährigen 
«al-rmiister« Herrn Jakob vatiö, im Liter voa 
67 Jahren gestorben. 

Xkranz i b i S s e . Aesttlle eiueS S.snzt« «ns 
bat G ab bet vi»storbeoen Fran 8aiU H : r , « « r v 
bat H:rr D.'. Zr tz Ztaqger 1W Dinar für bie 
Sr«e» ber iva»g«l>>ch«v Se«ei»de gtipe»bet. 

T p « n b « . H rr Major i. Si. Frbiaa Hrle-
brandt Ze»n!N',»r ,o E lj« hat avläßlich de« Hin-
scheidwe seiner A.op'ivmn>t«r F a u Ladvvika Kaiirrl«-
Z'ioi„q«r oe« ht-fi^ea B.rern der fccieg«iuvalt!>ea 
500 Dk> geipeut«'. 

G i u e n f c e c b e n S i n d r u c h s d i e d s t a h l 
v-rüiitl am Diev«taq der w fclazenfart a»doreue 
u id vach S ? . fc? s os bei LaSko zustäudige 24-jlhrige 
Aackcrdäck-rgetzUse F'i»d:ich Hriberuik. i i b t n er fleh 
«« Mittcg tu da« O.'di»atioo«<i»«'r d«S hiesigen 
Lahvaizu« H-rrr. Dr . vruvo S l d r i t «inschl'ch, den 
schreibt,'ch erbrach und darau« 10.358 v tn stahl. 
I » W^rtlz!»«!? w a r n zvei Mä>che» anwesend, 
oeuen er bei« Dmchg'hm durch daß Z » « ? r herab-
lossttib sazte: .Wrrteu Sie nur, der Doktor ko«»tt 
t>l ich!" Der sreche Dieb, der «bea 6 Mouate Äeilcr 
w:aen Diiistahl« nbgelüzt hatte, w.nbe gegen 
1I,4 Uh? an ber Tck- vor de« Geschäft Wertn von 
Hu Poliztiaz«ut«o ve h^s et. E l wurd«n bloß voch 
7048 Dtn bei ih« zesvn>eu. bas übrige Geld hotte 
er bereit« trotz der kurzen Z it in 2B«'t« uud ber« 
ql'.id) n „anzeleqt". 

R u c k k . h , z u r P s s t b a l t e r e t . Kcht wtvi. 
a l l 75 Postil»ier »» S o»e»>e» si>tb tn B:r-

trcg'pvstta u»g«wanb«lt uno dieser Tage on»ge-
tchritb«» worden. Jä ter bksen PistS«tern bifiade» 
fich n. a.-. ®ror«fo, RaS-, « Zc», S o . J n j ob 
j-Z j<l., <?en-a bei Prevalje, Ev. Lovrerc »a Poh., 
<s . o Glov. gor., ß». Sta j R:jhecbnrf, Pidplat, 
Poijcare Pristavo, ö»ar ino ob P»k>, v - l e r j ^ 
«7jUk, B ez.o. Mijli. je, Mnta, Bel la Retel j , , 
Polzela, R. t je , Smvei c> bei Warlbor, Store, Cm-
tova >p>.ö^ Lce: bet Po-i^iur, P:njtka gora, S o . 
T t j e t d S w v . gor. 

D e » A b b a u d«» f l s n m i f c h t n U n i -
sttät i n L t u b t j a n a »st schon M öftere» Ä.gen. 
st«d vo» Elö.t»ruu<;«« g«wkse», welch? bewies«», 
baß »tt ber Wöjl.'chk^t eiaec solchen M^ßnah»« 
»'rschiib«»tlich sehr «rüst gerechnet wurde. D «s«r 
Taz« «st die Sache wieder aktuell geworden, weil 
»inige Blätter in grpßrr >us«ach!»»g nnd «it «erk-
würbtger fc-»otui« ber e..zllhitteu «itteilte», baß 
v«r reue Ses<tz'ntw»rs über bie «rwerfi.äten hie 

,Hci uns ist's sagt Frau A n n i e J u n g , 
gemütlich," geb. K l u g . „Niemals falle 

ich meinem Mann mff 
Waschtagen und Grob-
reinemachen auf die Ner-
ven, das gehl ganz im 
Stillen ab, denn RADION 
wäscht die Wäsche allein 
a n e i n e m V o r m i t t a g . * 

Schont 
die W&sche! 

«bschoffavg der slovenischeo UtiversttSt enchnlte; 
au 'h er Stelle sollten in Ljabljau» bloß eiue Han« 
dellakadiwi« nnb eine techui'che IkaX«ie b-N'he» 
bleiben. Da« Uaterrich>S«inißeriu» hat d-«se Nach-
richt bunentiect, inben darauf hiugewkesen wurde, 
daß der in Frage stehenbe Selitzmtwurs gegenwärtig 
nicht aktuell sei. Der Ljabljinaer .Slaven«c' be-
zeichnet die Zagreber Nrchrtcht »l« P ovokatiou»-
«eliimig n»d mei»t: E t gibt k-inen politischen unb 
urpolitische» Punkt, vo ba» slo»enische Bolk e»pfi,d« 
lich-r wäre, al» e» die Fkage der slowenischeu Uni-
versität ist, nicht nur beffhälb, verl bog slowenische 

^ te in l ieber ( Ja t t e , unse r l ieber V n t e r . Oro»sv« le r , i ^ z i t h a n p s -

weise Brnder , Her r 

Michael 
t y 

Oberlehrer i . P. 

hat uns am 2. März 1929 im 70. Lebens jah re plötzlich ver lassen. 

W i r haben u n s e r e n l ieben T o t e n am 4 . M ä r * 1 9 2 9 a n s dem 

Ortaf« iedhofe in Sv . L o y r e n c h a P o h o r j u z a r le tz ten K u h e gebe t t e t . 

8 v . L o r r e n c u a P o h o r j a , den 4 . M ä r r 1 9 2 9 . 
f, ' * tt» . . . /«-'• ( W 

Maria Tglar, Lehrerin i. P . , Gattin 

Dr. jur. Benpo Iglar. Loit«r ch-r l. U. JL, Professor KaH Koegeler. Gr»* 
Forstverwaltcr Goldo l(flar, Porai#irt 6«hwi^™ohn ' 

0W1I0 Isrlar. PriT»tbe.»t,r ' Herta Iglar ^ b . Pototschnik 
Ingenieur Uebort Igtar Grete lylar x°d. Wambreehtsammer 

Miohella Koeg'eler Mitzl Igrlar gub. Mastnak 
Kinder Schwiegertöchter 

Lore, Hansl, Enkelkinder 
I 

und die iibrigren Verwandten 

8U«t jeder besondere» Anzeige. 

* li %i.r • J 
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Sol l schv» Z-hrzehvtt n b Z - h r ^ h n t e » » M m Hach-
schule läapfte uud e» fich fcho» »»«er Oesterreich 
dte erste» >osS»ge einer slowenischen Uuivetfität 
«kü»pst hatt», sovba» vor s i e » deshalb, weil Die 
HMKstlchc Uvivnfiät der vrwei» feiner Freiheit, 
feilst ftnltmfAbläset! nnb feiner Jsdlvibnal« ät ist 

^ o ( r i t l t ter . > » 3. März ist in Sv. Lovrei c 
». P . Frl. Julie Glaser »ach kurzer Lraafheit i« 
AVer »oo 97 J ihrea v-rlchiede». 

„f l tnc l » M | c Nacht aus d»u A l m " »der 
sichtig gefegt: tz ae Uueihiltuvg i» Grüoeu, ge-
würzt »it be» herrliche» Dust unserer Fichte» und 
lau»«», bietet na» ber Rabsahratlub „Edelweiß 1900* 
t» Meritor i » 9 M ä r , — der v qiewl'chkeit 
halber — t» „UiiMstaU". Mitglieber oeß ftlab» 
»»erde» bai Publikv» «it eine» Nabsehrerreigeu 
begrüße». S o ist ber 9. März ber Tig, beu bie 
Heitnkei!<hu»grigeo und Lcbeu»überbrüffigeu heiß 
ersehne», giU es doch, nater de» ÄlJnge» ber Schioherr. 
•ipeBc uab vo» brei »eitere» »«pelle» l»ie ei»er 
Salo»k-peVs, Original Bacherer u»b Jazzband. 
Trio Metelto au» Sv. Lomes e) etoe Zeit-
laug die sprichairtllche Lavge»etl» unserer Drau-
ßabt tatzuschiaße». Dte Loiuvg lautet: a » 9 März 
»l« aus zu beu.Edelweiß!»» I" Sollte j<»a»d »»-

liedfa»er Weist kei»e Ei»lab»»g «holte» hab», sv 
»Hz« sie bei» Restaurateur Halbwidl »geprvche» 
Werber. 

Da» SWrbn B u z i t r r , der v«u de» 
P r i g e r Gericht«» weqeu feine» Gttstl»justa»de» stet, 
g e l t e n »mde , erschoß » » 2. März aus ber Hki» . 
fahrt »ach >lba»ieu beu im gleiche» Z a g reifende» 
Zsspkior de« Beograder Zl lvev«i»f ter t»»> Peter 
Zav i t uud |«Mi ju»ge gvi l i f te». Uiberdie» «urdeu 
drei Perfone» bei be» >tt»»«at vnwuude». Der »t> 
dänische Mörder wurde seftgero»»e» uud iu d«» 
Gesüna»i» nach Ski p'je ewgeliesert. 

J a dt« L u f t G»ß0A»n ist a» 4 Mä?z 
abend» da» Hke>e»arfevol i» S r f i i . Deu l a b sän 
de» bei der Katastrephe 2 8 Personen, 12 wurde» 
schwer verletzt. Der Scchfchabe» beiäust sich cef 
Milliaiden Lewa, weil fich scst die gesamt« Ma»l-
tioutvorrüte der bulgarische» > r»ee tu d » zers ö > 
teu >rse»al befände». 

Nn all«! N!«»a»d darf u»fer heutige» Z i -
ferat über Schicht» Radio» übersehen. S i e »eibrn 
»r» darkbar sei», »e»u Sie fich oou den Eiger» 
schsste» de» Rad!»»» selbst überzeuge«. 

Sporl. 
J a h r e » tzavpt»ersa»«lUNa de» 9Katwr> 

d l u d a C j . Der M«t»tlub hüt» a » 
Sobnu j , de» 10. Würz, »» halb 11 Uhr vor 
»Ittaa» i» Klubzi»»er (Gusthau« ^»»e,) feine 
bieljäh^qe Gtver»lverso»»to»g ab. Jede» Mitglied 
ist »e pfl ch!»t. an terselbe» »eilzn»'h«e». lageü. 
orb»»»g: Iütiyktlt»ber«ch», L^fi,bericht, R »Wahl 
deß »»»fchrfie», Sponkcleider, »süstize». Er»e»tael« 
Not'äae find vorher bei» Ske ta r i c t de» Stab» 
sch»lf<l̂ ch »isznbriaora. 

Original Zeis-Augengläser 
und »Amtliche optisehe Artikel bei 

Anton Lecnik, Celje, Glavni trg 4 
I h r e n , G o l d w a r e a , O p t i k 

I A P R s l M P I wi rknnj f»»ol l» t« t Mittel 
L M U I l ü m t L Husten, Katarrh, Erkältung«», 

Influenza, ohroniiche EnUflnciungan der Brooohie». 
KrhUtlich in allen Apotheken. 

Ertenger: Apotheke Arko, Zagreb, Iliea 12. 

IM: sorosix 
« I « E R Z K U G H I S . C f l l Y S L K K S 

fi 

I» • 

m 
Haben Sie diesen großen, sdtönen Sedts-
»yboder-Wegen gesehen, in dem die legten 
Exrangemdwften von Luxus and Kraft ver-
einigt sind? Wie wurde hier für Ihren 
Komfort gesorgt I Weid» schweigender 
Gehorsam dieses wundervollen Sedas-
zy linder - Motors I Weldie Sicherheit i» 
den hyduufcsdten Inwenbadeenbre—cn I 
Chrysler erstrebte Vollendung - and 
erreichte das Ziel. Erproben Sie dm 
Wegen selbst! 

D O L E M C » T O N N I E S , D V O f t A K O V A U L 1, 
U U B I J A N A 

SedM (7 t&rig) 
(4« 

Samen Samen Zur Saison 
alle Sorten Klee-, Gras- und Gemüsesamen, sowie Blumen-
samen in g r o s s e r Auswahl und a l le rbes te r Keimfähigkel t 

eapfiehlt 

Gegründet l««9 B f » B 6 r d c l j S , M E f i b O F Telephon .161 

Reines, nett 

möbliertes Zimmer 
aa einen soliden Herrn ab 15. M&rz 
au rermieten. Anzufragen bei der 
Modistin Hfihnerbein, Celje. 

Wohnung 
awei bis drei Zimmer samt Küche 

im I. Stock, sowie ein sohöoes 

möbliertes Zimmer 
im I. Stock sofort ea vermieten. 
Parkhof, Celje. 

Leeres Zimmer 
und Küche oder ein Zimmer mit 
Sparherd von ruhiger Partei au 
mieten gesacht. Antrüge an die Ver-
waltung des Blatte«. 3 4 m 

Reines, nett 

möbliertes Zimmer 
aa einen soliden Herrn ab 15. M&rz 
au rermieten. Anzufragen bei der 
Modistin Hfihnerbein, Celje. 

Wohnung 
awei bis drei Zimmer samt Küche 

im I. Stock, sowie ein sohöoes 

möbliertes Zimmer 
im I. Stock sofort ea vermieten. 
Parkhof, Celje. 

Kinderloses Ehepaar sucht 

möbl. Zimmer 
mit zwei Betten oder einbettig mit 
Divan, wenn möglich mit Kabinett 
in der Nühe dea Bahnhofes oder 
Glavni trg. Antrüge anter »Sofort 
34352* an die Verwaltg. d. Bl. 

Roneo-Duplikator 
(Yervielfältigangsmaachine) and 

Brockhaus KanversatianslHikon 
17 Bünde mit Sehrank zu Verkaufes. 
Adresse in der Terw. d. Bl. 343*4 

Das grosse Wunder 
welches di« «panische tfrippe ia nrfc* 
10 Tagen liehsr beseitigt, ist dar echt» 

Tannen traaabraaatvsia 

„ P E R I H U M " 
Erhiltlieh bei A. Fssariae, KsloaiaHrare«-

goeehUt Celje, Kralja Petra «ata. 

Gesundes, ehrliche« 

Mädchen für Alles 
mit Kochkenntaissea nnd kinder-
liebend wird ab 15. Mars nach 
Blorenska Bistrica aufgenommen. 
Anträge unter .Ordnungsliebend 
34365* an die Yerwltg. d. Bl. 

Kanarien 
Prima Himr Bdelrolkr 
über 80 Stück, M&aa-
eben und Weibchen, in 
verschiedenen Farben, 
aaeh in Oraagegelb, 
billigst »a verkaufen. Glavni trg 15. 

V i k t o r S k r a b a r , N o t a n a u - s u b s t i t u t , gibt 
im Namen aller Verwandten, Freunden und Bekannten 
die tiefbetrflbeade Nachrieht, d a « »eine engelsgvte Tante, 

Frau Miizi Leskoschegg 
G r o s s g r u n d b e s i t z e r i n 

am 2. Mftra 1929 plStslieh durch einen Sehlaguafall aoa 
unserer Mitte geriaaen wurde. 

Die Hülle der teuren Verblichenen wird am Montag 
den 4. M&rt 1929 um 3 Uhr nachmittags vom Trauer-
ha»se in Breg bei P tu j nach dem Friedhofe ia Hajdina 
aur ewigen Ruhe beetattet 

Die heiligea Seelenmessen werden Dienstag dea 
b. Mir» 1929 am 8 Uhr ia der Stadtpfarrkirebe ia P t a j 
uud in der Pfarrkirche au llajdina gelesen werden. 

B r a g b a i P t u j , am 2. Mir« 1929. 

•M Schtittlnsn *taa» 6*earr * «jthe. — Im« «st #Rte«: N 
f t a Me Tndktti insaaaintoi: «»id» Lchidl» la laje. 

ta WH. 


